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ich ſpäter viel Pedanterie vermeiden als mir ſelbſt eine Herde friſcher Springinsfeld war das iſt gerade wie in dem hübſchen
kleiner und großer Rauhbeine anvertraut war Unſere Lite
raturſtunden waren eine Quelle reinſter Freude für beide
Teile Lehrende und Lernende aber ſie nahmen meiſtens in der
Kinderſtübe ihren Anfang beim Studium der neuen Bilder
bücher oder unterm ſchattigen Lindenbaum im Park auf Spazier
gängen in die ländliche Umgebung denn das muß ich gleich vor
ausſchicken gedrechſelten Großſtadtpüppchen hätte ich weder Poeſie
noch ſonſt eine andere Kunſt oder Wiſſenſchaft beibringen mögen

Das reigdrige Neſthäkchen ſitzt auf dem Schoß die anderen
wie die Orgelpfeifen nach oben wachſend e erwartungsvoll um
uns herum denn das neue Bilderbuch der kleinen Fünfjährigen
liegt vor uns Ein Strandbild vier kleine Buben mit Schaufeln

kuddeln dem einen iſt der Strohhut fortgeflogen und ſchwimmt
auf den Wellen Großer Schreck Nun die Verſe

Didadum mein Hut iſt weg
Jch mache eine Pauſe und frage Wer ſagt das

en zeigt gleich ſehr eifrig auf den barh
Wo iſt er denn geblieben

Der Blaſewind der Blaſewind der hat ihn mir vertrieben
Wo halt er ihn denn hingeweht
Er blies ihn in das Meer
Der Karl, der Fritz der Eberhard bedauerten mich ſehr
Und als der Mond am Himmel ſtieg da ſchlief das Bübchen eln
Da ſchwamm das Hütchen wohlgemut am Strand im Mondenſchein
Im Meer da war ein dicker Froſch der wollt ſich amüſieren
Er ſah den Hut und ſprang hinauf und fuhr damit ſpazieren
Natürlich leſe ich das Scherzgedichtchen mit ſinngemäßer Be

wnung und Gliederung unterbreche mich auch plötzlich um zu
ragen wo denn der Mond der Froſch uſw ſeien Für das Neſt
äkchen ſind beide zu klein gezeichnet die kleine Fünfjährige aber

tippt ſofort darauf und auf meine Frage ob ſie denn ſchon den
richtigen Mond geſehen habe da ſie frühzeitig zu Bett muß be
ſinnt ſie ſich ſofort auf den Heiligabend an dem ſie mit zur Chriſit
veſper durfte und den Mond ſah Aber auch des Morgens hatte
4 ihn ſchon ganz blaß am Himmel geſehen Meine wieder
olten Zwiſchenfragen beim erſtmaligen Leſen bezweckten natürlich
nur die Kinder zum aufmerkſamen Beſehen der Bilder zu nötigen
damit ihnen nichts daran entgeht So zum Sehen erzogen ſind

die Vinder in der Natur und im Leben voll Aufmerkſamkeit nie
zedankenlos und oberflächlich Eigenſchaften die ſpäter die ſchlimm
ten Feinde des praktiſchen Lebens ſowohl wie vor allem der Kunſt
und des Kunſtverſtändniſſes ſind Jn wie zahlreichen ſonſt hoch
gebildelen Familien in denen man ſich aber nie die Mühe gab
ſich mit den lleineren Kindern eingehend zu beſchäftigen ſah ich
wie ſie in den koſtbarſten Bilderbüchern nur flüchtig blätterten
und dann da der Reiz der Neuheit erſchöpft war ſie beſſeite legten
Niemand hatte dieſe Kinder ſchen gelehrt und die ſchönſten Bil
W nichts Solche Kinder gehen auch durch die

d pater als Erwachſene durch die ſchönſten Gemälde
ſeinmlungen mit verſchloſſenen Sinnen ſie ſind als moderne Leute
eben nur dageweſen Doch wieder zu meinen kleinen Zuhörern

Es dauerte bei uns nie lange ſo kannten die beiden Kleinen
die ſcherzhaften Verſe des hübſchen Buches auswendig Beſonderz
der Jüngſte der noch ſehr niedlich kauderwelſchte mußte dann dem
entzückten Vater Verſe daraus auffagen Das kam ſtets ſehr un
befangen heraus und der kleine Kerl konnte nie begreifen weshalb
elles am Schluß ſo lachte wenn er ſo hübſch betonte

Didadum mei Hut is weg Dies friſch und energiſch
Wo is er denn ebieben Sehr fragend
Der Baaſewind der Bagſewind der hat ihn mir vertieber
Wo hat er ihn denn hindeweht
Er bies ihn in das Meer

So ging es mit heiteren Kindergedichten Mit welchem Ernſt
und mit welcher Aufmertſamkeit hingen mir aber auch die K inder
an den Lippen wenn ich ihnen ernſtere Verſe z B die des wunder

bſchen Bilderbuches von Julins Lohmeyher vorlas Wie s am
age geht von früh bis ſpät Es begann

Sonne blitzt am Berg empor
Purpurn glühl der Wolken Tor
Flammend ſteht im Morgenglanz
Dunkler Wälder weiter Kranz

Die ſchönen ernſten Eingangsverſe wechſelten ſelbſtverſtändlich
it den heiterſten Szenen ab wie ſie im Lauf des Tages ime vorkommen Die heiteren Verſe waren natürlich

kleinen Vorſchulpflichtigen am leichteſten begreiflich aber wie
Serſtändnisvoll beantworteten wenn man ſich öfter ſo eingehend
mit ihnen beſchäftigte die Größeren meine Fragen die ich bei den

ievollen Schilderungen an ſie richtete z B ob ſie ſchon einen
chönen Sonnenuntergang beobachtet hätten wie es die Verſe

im Buch beſagten Und in umgekehrter Wechſelwirkung wie
nchmal fielen beim ſtillen Spaziergang durch die Felder und
r die Hügel plötzlich den Größeren die ſchönen Verſe ein wie
en ſie ſie mit lindlicher Begeiſterung auf wenn wir im An
uen eines ſolchen Sonnenunterganges am Waldrand ſaßen

bedoſttg Plandermäulchen krante ſtill werden wenn wir
ch den frühlingsknoſpenden Wald unſere Spaziergänge machten
ich ſie anwies dem Rieſeln der vom Eis befreiten Quellen und
Locken der Vögel zu lauſchen Weißt Du Tante ſagte mir

i ähnlicher Gelegenheit einer dei Buben der ſonſt ein ſehr

Das Neſt
äuptigen kleinen Kerlhät

Verantworilicher Redalter Dr Ludwig Stettenbelm Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Gedicht das wir neulich von Robert Reinick lernten
Dort unten am Bach im Waldesgrund

Da ging ich geſtern zur Abendſtund
Erdbeeren zu ſuchen ganz allein
Die Sonne ſchien ſo warm hinein
Da ſtanden Blumen die Hüll und Füll
Und Schmetterlinge ſogen und flogen
Da war ringsum der Wald ſo ſtill
Und Rehe kamen angezogen
Und tranken dort und die Wellen im Bach
Die liefen ſo luſtig einander nach
Und blihten recht in den Abendſtrahlen
Das war ſo prächtig ſo wunderſchön
3 konnt mich garnicht ſalt dran ſehn
Ach wär ich ein Maler das möcht ich malen

Wer wollte leugnen daß dieſer achtjährige Knabe durchaus die
poeſievolle Stimmung erfaßt hatte die das Gedicht ausſprach und
die uns in der Natur umgab

Praktiſche Eltern brauchen nicht zu fürchten eine ſolche Er
zichung müſſe kleine und ſpäter große Träumer heranbilden wohl
g bleibt den Kindern ein warmes für Kunſt begeiſtertes
Bemüt

Was wäre in unſerer haſtenden lärmenden und zerſtreuenden
Zeit mehr geeignet unſere Kinder die Freude an ſtillen Stunden
zu lehren als die Pflege einer wahren Poeſie Was kann die
Herzen von Eltern und Kindern mehr vereinen als Stunden rein
ſter Begeiſterung in denen ſie ſich zunächſt in der Stille der
Häuslichkeit in die Gaben unſerer Dichter und Geiſteshelden ver
tieften Aber früh ſchon bei den erſten Bilderbüchern muß ein
guter Grund gelegt werden Hier iſt der wundeſte Punkt Wir
haben gute Bilderbücher aber wie wenig Sorgfalt wird auf die
Auswahl verwandt Die zahlreichen Onkel Tanten und Paten
nehmen beim eiligen Einlauf was ihnen im Buchladen gerade zu
nächſt liegt Nehmen ſie ſich aber die Zeit zu wählen ſo wird
meiſtens ein Buch erſtanden das den Erwachſenen Spaß macht
Herz und Gemüt ſollen in den erſten zehn Lebensjahren vor
wiegend durch Bilder und Märchenbücher gepflegt werden Die
Megſamkeit des Geiſteslebens braucht darunter keinen Augenblick
zu leiden das tägliche Leben der geregelte Unterricht Geſellſchafts
piele uſw machen die Kinder genügend mit den Fortſchritten der
Neuzeit bekannt Bilder und Märchenbücher ſollen ſie auf alle
Weiſe und immer wieder in das große Zauberreich der Natur zu
rückführen denn ſie iſt die Quelle aller wahren Poeſie

LInſtige Erke
Anf dem Lande Fürſt auf der Durchreiſe zum Schulzen

Sagen Sie mir mein lieber Schulze wie kommt es daß ich in
dieſer Gegend ſo viele Kinder barfuß herumlaufen ſehe
Schul ze Ja ſo kommen ſie bei uns auf die Welt

Kritik
Sehr gut

Nun wie gefällt Jhnen meine Symphonie
Das war wohl eine Haydnarbeit wesz

Knachmandeln
Anflöſung des Rätſels aus Nr 35

Hofmarſchall
Zur Beachtung Die Löſung Feld marſchall konnte nicht an

erkannt werden da nichts im Rätſel auf einen militäriſchen Rang des
vornehmen Herrn hinweiſt

Richtige Löſungen gingen ein 25 Die Geſamtzahl der Einſendungen
betiug 186 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau Gerbſel W Fiſcher Olga Hartmann Anna
Reuter Gertrud Böge Frau Wipplinger H Dx Hida Dietrich Frau
Erna Stein Auna Schütze Ernſt Plöß Frau Mimi Wipplinger Aldo
Grafenhorſt Frl Emma Stanitz Fritz Koetteritz Frau Hennig Geſchw
Zahn W Kunih E Krone

von auswärts Hermann Heye Dürrenberg Otto Mehnert Zörbig
Frau Dr Samtleben Syibitz Fr Strätz Biiterfeld Walter Lorenz
Zappendorf A Möbus Radewell

Prämie Habberkon Helenens Kinderchen
entfiel auf Walter Lorenz Zappendorf

Rätſel
Geſteht s Jhr liebt mich holde Schönen
Nur mich zu haben wünſcht Jhr nicht
Jhr ſtärkeren Geſchlechts harrt lange mein voll Sehnen
Und komm ich Euren Wunſch zu krönen
Verbannt Jhr mich aus Eurem Angeſicht
Umſonſt Was Jhr beginnt mein Bleiben zu verwehren
Beſchleunigt nur mein Wiederkehren

Prämie Wilde Welt von Friedrich Gerſtächer
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis näch ſ en Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift

Rätſel Löſung gelangt ſein
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Gewitter
Von J Droßel

Die Frau ſchaute mit prüfenden Blicken zum Himmel hinauf
Der ſpannte ſich mit ne Grau ſoweit ſie ſehen konnte Am
Horizont ſteigende ſchwarzdunkle Wolkenlinien die Vorboten des
nahenden Gewitters Ach käme es doch endlich Dieſer Tag voll
dörrender Hitze war nicht mehr zu ertragen Die Blätter der Bäume
ſtanden wie aus Stein geſchnitten ſtarr und ſteif in der Luft die
ſich nicht bewegte Jhr glänzendes Grün war wie bedeckt mit
Feinem grauem Staub als hätte ſich der Lebensſaft aus ihren
Adern in die Wurzeln des Mutterbaumes zurückgezogen Der
gigche Staub die gleiche lag über den Wieſen ſo

aß ſie die ſonſt ſo friſchen leuchtenden jetzt die erloſchenen Augen
der Erde zu ſein ſchienen deren Antlitz unter der dörrenden Glut
hitze des Tages durchborſten war von trockenen brüchigen Riſſen
und Runzeln

Die Frau öffnete leicht den Mund und ließ den heißen trockenen
Atem über ihre Lippen gehen Durch die kleine Bewegung der
Hilfloſigkeit erhielt ihr ſtrenges Geſicht in dieſem Augenblick einen
Ausdruck von Kindlichkeit Sie mußte noch jung mußte erſt am
Ende der Zwanziger ſein aber als ſie ſich jetzt zuſammenraffte ſich
dem Hauſe zuwandte und mit kurzen energiſchen Schritten dieTreppe hinaufſtieg als müßte ſie beweiſen daß ſie die Hitze nicht

ſchlaff machen konnte erſchien ſie faſt wie vierzig Jahre alt Jhre
Lippen waren blaß und ſo feſt zuſammengepreßt daß ſie nur eine
Ieicht gewölbte zartrote Linie in dem weißen Antlitz bildeten die
langen braunen u pfe hatte ſie ſo dicht gedrängt auf dem Hinter
kopf zuſammengeſteckt daß man in Verſuchung kam ihr die Nadeln
aus dem Haar zu ziehen und die armen mißhandelten Locken zu
einem weichen Rieſenknoten en irgen Jhr granes
tlöſterliches Kleid war von einfachſtem Schnitt die Haut ihrer
Hände war weiß aber rauh und trocken Das ſchmale Handgelenk
umſpannte kein Schmuck die langen ſpitzen Finger trugen keinen
Rirg außer dem breiten goldenen Ehering an der rechten Hand

Sie ging durch alle Zimmer um ſich zu vergewiſſern daß die
geſchloſſen waren damit der Gewitterregen der bald aus

brechen mußte keinen Schaden in den Räumen anrichten konnte
Sobald die Mägde ihren Schritt hörten duckten ſie ſchleunigſt die
Köpfe und gingen an die Arbeit Obwohl ſie kein Wort ſprachund nur mit ſirengen beobachtenden Blicken vorüberging konnte

jeder Fremde ſofort ſpüren daß ſie der Herr im Hauſe daß ſie die
Leiterin des Gutes war Jm zweiten Stock öffnete ſie die Tür zu
einem hellen geräumigen Zimmer das mit ſeinen alten großen
Möbeln mit dem Nähtiſchchen am Fenſter den Eindruck machteals wäre es der tägliche Abſenthaltraun der Bewohner des Hauſes
Auf dem Sofa lag ein Mann mit blaſſen zartgeſchnittenen Zügen
der die Hand gegen die Schläfen preßte als peinigte ihn ein uner
träglicher Schmerz Als die Fran ſo ſchroff die Tür hinter ſich
zuzog zuckte er nervös zuſammen

Sei leiſe Jda ſei leiſe ich bitte Dich ſagte er Jeder Ton
eder Schritt geht mir wie ſauſende Meſſer durch den Kopf Jch

es in den Gliedern wie die Ahnung eines kommenden Un
glücks

Die Frau lachte hart und herbe auf
Was es Dich anfechten würde das Unglück ſagt ſie bitter

z Du würdeſt Dich nur hinter Deine Bücher vergraben und die
Frau ſehen laſſen wie ſie fertig wird

Der Mann auf dem Sofa ſeufzte leiſe
Daß Du Dich nicht an die Beſonderheiten eines Menſchen ge

wöhnen kannſt Jda Daß Du mir meine Art nicht a willſtDu W biſt die erſte die zerbricht an dem wahnſinnigen Beginnen
den Apfelbaum zwingen zu wollen Nüſſe zu tragen den Nußbaum
Zum Rebenſtamm ummodeln zu wollen Du verbitterſt Dir durch
Deine Herrſchſucht das Leben und anderen er wollte ſagen mir
mir noch viel nEiner muß doch ſein der im Hauſe herrſcht ſagte ſie kalt

Wenn der Mann ſich abſchließt und ſtudiert und probiert ſtatt die

Halle a den 5 September

gzügel zu retten muß die Frau ſchon ſelbſt anpacken wenn ſie
ihr Erbe nicht zugrunde gehen ſehen will

Jch habe Dich ſo oft gebeten einen Jnſpektor zu nehmen Mit
ihm zuſammen ich als anordnende er als ausübende Kraft hätte
v mich der Bewirtſchaftung Deines Gutes er ſprach das
Deines Gutes mit verwundendem Hohn widmen können ohne

über alle Begriffe unter der falſchen Anwendung meiner Kräfte
leiden zu müſſen

Solange ich ſelbſt die Hände rühren kann dulde ich keinen
Fremden als Herrſcher auf dem Hofe ſagte ſie ſinſter Das weißt
Du ſelbſt genau Jm übrigen rege Dich nur nicht auf Laß alles
nur weiter gehen wie es geht Es iſt ja gut ſo ſehr gut

Sie ſetzte ſich an den Nähtiſch nahm aus dem Wäſchekorb eine
Arbeit heraus preßte die Lippen noch feſter zuſammen und zog
eifrig die Nadel durch das Leinen indeſſen ihr Geſicht den Aus
druck trug um jeden Preis ſchweigen ein ſchon ſo oft geführtes
nutzlos geführtes Geſpräch nicht fortſehen zu wollen

Auch der Mann ſchwieg ſtill
Während ihm die Schläfen in Schmerzen brannten ſah er mit

ſeinen durch die Leiden mattgewordenen Augen zu der nähenden
Frau hinüber Wie ſtolz ſie da ſaß wie abwehrend eingehüllt in
eine Wolke der Unnahbarkeit mit dem ſchmalen blaſſen ver
kniffenen Munde der Glückloſen Sie hatte kein Lächeln für ihn
kein tröſtendes Wort Sie legte nicht die Hand auf ſeine fiebernde
Stirn damit das jagende Blut darunter zur Ruhe komme Wie
gut war es daß dieſe Frau nicht Mutter geworden Wie hätte ein
Kind zum fröhlichen ſtarken glücklichen Menſchen heranwachſen
können im Schattendaſein ihrer Kühle ihrer Liebloſigkeit

Es ſtieg in ihm ein Groll empor Er hätte aufſtehen mögen
um von rückwärts feſt ſeine Hände um den Hals der Frau zu
ſchließen damit ſie erſchrocken auffahre und das Blut ihr in die
Schläfen ſteige und das bewegungsloſe weiße Antlitz rot färbe Er
hätte jedes Opfer bringen mögen um nur in die teilnahmsloſen
unfrohen Züge ſeiner Frau das Leben zurückkehren zu ſehen das
ſie einſt erfüllt Wie reich hätte das Leben ſein können wie ſchön
wenn ſie in Harmonie verbunden geweſen wären Warum war in
ſeinem Jnnern keine Warnerſtimme erwacht als er ſich begehrend
der ſtolzen Gutsbeſitzerin näherte warum hatte ihm ein guter Geiſt
nicht zugeraunt Nimmer verträgt ſich Bauernblut und Künſtler
blut Seinem Schaffen ſtand ſie verſtändnislos gegenüber ſeine
Freuden erſchienen ihr verächtlich ſeine Leiden verlachte ſie Was
bedeutete für ſie der Wert raſtloſen Forſcherfleißes was ahnte ſie
davon daß der Brunnen des Künſtlers vertrocknet wenn ſein Herz
ihn nicht ſtündlich mit dem koſtbaren Regen ſeines Blutes füllt
Arbeit war für ſie nichts als Bewegung in ihren lauteſten undſichtbarſten nen Gedankenarbeit galt für ſie nicht So
hatte ſie zornig ſeinen zaudernden Händen die Zügel entriſſen und
ſie ſelbſt an ſich genommen ſo ritt ſie auf die Felder fuhr hinter
den Knechten und Mägden hinterdrein und regierte wie ein Mann
mit eiſerner Fauſt Daß ihr Antlitz immer mehr verſteinerte daß die
Jugend von ihr S wie ein Schmuck der es müde iſt die An
mutloſigkeit zu umkränzen ſie merkte es nicht Sie die ſo auf
merkſam die Bibel las überging mit Stirnrunzeln die Worte Er
ſoll Dein Herr ſein S r amkeit und Stolz vgbargen dichter
wie geſchloſſene Wimpern den Glanz ihrer Augen Jhr Mann war
ihr nichts mehr wie ein Fremder dem nan das Haus nicht mehr
verbieten kann weil er durch einen Kontrakt ein Anrecht darauf
erworben

Aber er würde dieſem Leben ein Ende machen Sobald ſein
Werk beendet war würde er a verlaſſen Noch mußte er aus
harren Dieſes Werk ſein Lebenswerk durfte er nicht um eines
Weibes willen opfern um es zu volleaden mußte er alles er
tragen Aber dann ging er in die lt hinaus und würde ſi
zurücklaſſen in Gram und Tränen Jn Gram und Tränen
Würde ſie wirklich um ihn weinen würde ſie nicht vigmegr auf

Würde ſie ſich ni
ch vor den arbeit

llte

atmen wie befreit von drückende La
freuen den Mann los zu ſein deſſer ſie etüchtigen Nachbarn und Freuden geſchä/t Sein Herz erkfü
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Fräulein Marianne nickte und verabſchiedete ſich haſtig Doktor ſam E war nachher ſehr böſe Sie war häßlich zu mir Wenn

Burkhardt aber hatte offenbar ganz vergen daß er einige drin ie ihn glücklich macht und mit ihm glücklich wird will ich es ihr
gende Briefe hatte ſchreiben wollen trat ans Fenſter um ern verzeihen Weshalb er ihr nur nicht ſagt daß er ſie liebt
nachdenklich in die beginnende Dämmerung hinauszuſehen Jch glaube ſie regt ſich ſehr darüber auf

Altar in Liebe verbunden nicht weinen würde wenn Schr n erſchien ihr ſein flammendes Antlitz füß er
rigließe Kann Liebe wirklich verwehen wie Staub ien ihr der eiſerne Druck ſeiner Hände die ſie umklammerten

wäre das Leben zu ertragen wenn wir nicht o hatte g ich den Mann ihrer Liebe gewünſa O Glückſeliine Wiſten Gärten umſchließen in keit der Kraft untertan ſein zu können Die Linien die Sto

dunkle Trauer bei dem Gedanken daß ſein Weib dem Sie h 42 empor Hilflos wie ein Kind 9 ſie vor ihm
n

iſ

e e 5 i üdenen allen St und Wettern zum Trotz die immerblühen
den Bäume der Liebe und Treue Wurzeln ins Erdreich ſchlagen

Ein dumpfes n den Himmel hinauf und rudelweiſeüberzogen finſtere Wol ſeine Fläche Die Spannung vor dem

ger war in ihm war in der Natur aufs höchſte geſtiegen
ſtand vom Sofa auf und ſetzte ſich ſeiner Frau gegenüber auf

den Stuhl Sie hob den Kopf nicht ruhig ertrug ſie ſeinen boh
renden Blick und zog den Faden durch das Leinen

Jda ſagte er leiſeSie antwortete nicht und nähte weiter

Jda bat er weiter Leg Deine Arbeit fort und ſiehmich an

Sie hob das Auge und blickte in ſein Geſicht Die dunkle
Pupille umrahmte noch der ſtrahlende graugrüne Kreis den er

geliebt Aber das Feuer r Augen war erloſchen die Glut
ie ſie gr Zeit ihrer Liebe erfüllt war geſunken

Er beugte ſich zu ihr vor
Laß uns ein neues Leben anfangen Jda Laß uns vergeſſen

e geweſen iſt Denke wir haben beide ſchuld wir müſſen beide
ühnen

Um ihren Mund erwuchs das Lächeln der Bitterkeit
Es iſt zu ſpät ſagte ſie ſo leiſe wie er
Zu ſpät rief er Es gibt kein Zu ſpät wenn man ſich

ſehttr Und Du liebſt mich doch Jda ſage es daß Du mich
iebſt

Sie entzog ihre Hand die er ergriffen hatte der ſeinen und
chwieg Jhm war zumute als ſtände er vor einem Abgrund in
en er hineinſtürzen müſſe wenn ſie ihn nicht hielt Er hätte

die Seligkeit darum gegeben um in dieſem Augenblick von dem
herbverſchloſſenen Frauenmund ein Liebeswort zu vernehmen

Antworte mir Jda antworte mir haſt Du mich lieb
Die Fenſter klirrten ein Sturm der den Sand hoch auf

wirbelte ſlog über Felder und Wege Blitz und Donner rollten
über das Land

Jch baſſe Dich Jch verachte Dich wenn Du es durchaus
wiſſen willſt ſchrie ſie auf und in dem bläulichgelben Lichte der
Blitze erſchien ihr Geſicht geiſterhaft weiß und verzerrt von Haß
und Verachtung

Sie haßte ihn ſie verachtete ihn Er ſprang auf der Sturm in
ſeiner Seele wütete ſtärker als draußen der Gewitterwind Wie
durfte ſie es wagen ihn zu verachten Sie ſollte ſeine Macht ken
nen lernen Zu ſeinen Füßen ſollte ſie niederknien und weinen
Zerbrechen wollte er die hölzernen Stützen ihres Hochmuts und
ihres Stolzes damit ſie zu Boden ſtürze Unter Schauern ſollte
ſie erkennen daß er ihr Herr war

Das Zimmer war jetzt ganz erfüllt vom feurigen Glanze der
Blitze Wie leuchtende Speere bohrten ſie ſich in das Gewölbe des
Himmels hinein und riſſen es ſo weit auseinander daß die fernen
Reiche ſichtbar wurden deren blendenden Schein kein Menſchen
auge zu ertragen vermag Unaufhörlich wie mit den Lauten eines
zum Zorn gereizten Rieſentieres grollte der Donner über das
Haus Aechzend bogen ſich die Sträucher unter den ſauſenden
Hieben des Sturmes Mit Praſſeln entlud ſich das Ungewitter
ſchrecklich anzuſehen als wollte es den Weltuntergang vorbereiten

Mochte ſie in Trümmer ſtürzen die Welt was kümmerte es ihn
Mochten die Ströme das Land überſchwemmen die Berge wanken
der Himmel die Erde einſchlucken Jhm war es gleich Er ſtand
hier wie der erſte Mann der das Weib das ſtolze ungebärdige das
die Geſetze der Natur mit Füßen trat zwingen mußte ſeine Macht
anzuerkennen Seine Schwäche war von ihm geſunken alle ſeine
Kraft loderte in ihm auf wie Brandfackeln glühten ſeine Augen
unter den zürnenden Brauen hervor

Die Frau ſah mit Entſetzen die zuckenden Blitze draußen den
empörten Mann vor ihr Sie ſtieß mit den Füßen den Korb zur
Seite und eilte zur Tüxe um zu entfliehen Aber er ergriff ſie
preßte ihre Hände zwiſchen die ſeinen und Bruſt an Bruſt rangen
ſie keuchend in wütendem Kampf Da erſchütterte ein gewaltiger
Donnerſchlag das Haus daß es bis in den Grund erzitterte Das
Glas der Fenſter ſprang eingedrückt von Sturm und Feuersglut

Die Frau ſchrie gellend auf
z Es bat eingeſchlagen Das Haus brennt Laß mich los Laß

mich heraus ſtieß ſie wild hervor und wollte ſich befreien
Der Mann der wie ſie einen Augenblick horchend geſtanden

umgriff ſie feſter
Sie ſtemmte verzweifelt die Fäuſte gegen ſeine Bruſt Jhre

Haare hatten ſich gelöſt der Schweiß rann ihr von der Stirne
Jhre Augen waren wie die Augen eines gehetzten Tieres ſie zitterte
in Angſt vor dem Feuertode in tieferer Angſt vor dem raſenden
Manne der ſie umklammert hielt

Es nützt Dir nichts Du kommſt nicht frei und wenn wir
t umkommen müſſen wenn Du es nicht ſagſt daß Du mich

lie
Ex warf ſie zu Boden nieder und beugte ſein leidenſchaftliches

Geſicht über ihr angſtverzerrtes totenblaſſes
Verachteſt Du mich noch Verachteſt Du mich noch Ant

worte mir

Trotz und Schweigſamkeit in ihr Antlitz gegraben ſchwanden untei
r Flut ihrer ſeligen erlöſenden Tränen Sie hob die Arme zi
ihm empor
u Jg liebe Dich Jch liebe Dich Küſſe mich bevor wi

erben
Da riß er ſie mit wildem Jubellaut an ſeine Bruſt Er nahr

ſie auf die Arme und trug ſie durch Rauch und Flammen übe
limmende Treppen und Trümmer zum Hauſe hinaus Jhr Kop

lehnte in halber Betäubung an ſeiner Schulter ihr Mund lächelte
ihr Herz ſchlug ſchwer vor Glück Welche Frau der Erde war be
ganadeter wie ſie Auf ſeinen Armen trug ſie der Geliebte durch
Sturm und Flammen Blitzen und Donnern ans offene Tor de
Himmel

Die Handtaſche
Humoreske von Kurt Harmstorff

Signor Erneſto Migliacci im Fremdenbuch ſtand außer
dem noch ein Conte vor ſeinem Namen öffnete behutſam di
Tür ſeines Zimmers im Hotel Zum grünen Baum um ge
raume Weile auf den halbdunklen Flur hinauszuſpähen und an
geſtrengt zu lauſchen Aus den unteren Regionen klang da
Klappern von Geſchirr und die etwas fettige Stimme des Wirts
der ſeine Befehle für die Abendtafel gab hier oben aber wa
alles ſtill Eine Ruhe herrſchte die dem Herzen des Conte Mig
ligeci unendlich wohltat und er war ängſtlich bemüht ſie durch
keinerlei überflüſſige Geräuſche zu ſtören Auch nicht der kleinſt
Laut wurde vernehmbar als er die Tür hinter ſich zuzog und ge
ſchmeidig wie eine Katze über den Gang huſchte um an die Tür
von Nummer 1 zu klopfen Es rief niemand herein und der
Jtaliener mochte wohl auch nichts derartiges erwartet habenSacht drückte er die Klinke nieder und er atmete in freudige
Ueberraſchung auf als die Tür ſich als unverſchloſſen erwies

Echt amerikaniſch ſchoß es ihm in den Sinn Bewun
derungswürdig dieſe Sorgloſigkeit Das Zimmer war vor
abendlicher Dunkelheit erfüllt aber Erneſto Migliacci hatte Augen
die im Finſtern ſahen Und es währte nicht eine halbe Minute
bis er die Handtaſche erſpäht hatte die hinter dem Schrank i
einer Ecke des Zimmers ſtand Er vergeudete keine Zeit damit
ſie auf ihren Jnhalt zu prüfen obwohl er ſah daß der Schlüſſe
aufſteckte ſondern machte ſich ohne Verzug auf den Rückweg

Da aber fuhr ihm ein gewaltiger Schreck in die Glieder Leb
haftes Geſpräch ertönte auf der Treppe und er hörte eine helle
ungemein klangvolle Stimme einige engliſche Worte ſprechen Keit
Zweifel die Bewohner des Zimmers dem er da ſoeben einet
Beſuch abgeſtattet hatte kehrten zurück und es war unmöglich
noch ungeſehen an ihnen vorbei zu kommen Die Handtaſch
dünkte dem Conte plötzlich ſchwer wie Blei und verzweifelt ſpäht
er nach einem Winkel aus in den er ſich hätte verkriechen können
Aber nichts derartiges war zu erblicken die Wände waren vo
unerbittlicher Geradheit und die Stimmen erklangen bereits auſ
nächſter Nähe Ein raſcher Sprung brachte Erneſto Migliace
an die nächſte Zimmertür auch ſie war unverſchloſſen die Hand
taſche flog in die nächſte Ecke und einen Angenblick darauf gin
Conte Erneſto Migliacci hoch erhobenen Hauptes ſorglos eit
Liedchen trällernd an den beiden jungen Damen vorüber die in
Begleitung eines blondbärtigen Herrn den Flur betraten Eitn
intereſſanter Kopf hörte er die eine der Damen in engliſche
Sprache ſagen und er wandte ſich noch einmal ihr einen feurige
Blick zuzuwerfen

Die Erwiderung des Blondbärtigen Ja wie ein Spitz
bube ſieht er aus hatte er zu ſeinem Glück nicht mehr vernehmet
können Miß Evelyn Miller aber die ihm die ſchmeichelhafte Be
merkung nachgeſandt hatte lachte ſilbern

Ja Spitzbuben ſind wohl die meiſten von dieſen Jtalienern
ſagte ſie Aber ſie haben wenigſtens Temperament und es ſin
doch ſchöne Leute Trinken Sie noch eine Taſſe Tee mit uns
Herr Doktor

Doktor Herbert Gruber lehnte mit einigen verbindlichet
Worten ab er habe noch ein paar dringende Briefe zu ſchreiber
die mit der Abendpoſt fortmüßten Galant küßte er Miß Evely
die Hand der anderen jungen Dame aber die weſentlich ein
facher gekleidet war und ſich beſcheiden zurückgehalten hatte ſchüt
telte er nur kordial die Rechte

Sie wollen uns alſo wirklich verlaſſen Fräulein Gruber
ſagte er ſcherzend Jch denke Sie überlegen ſich s noch einma
Miß Miller wird Sie ja garnicht entbehren können
Das junge Mädchen hatte die Hand raſch zurückgezogen un
ſah zu Boden während es erwiderte

Jch bin wohl nicht ſo unentbehrlich Und es iſt leider unbé
dingt notwendig daß ich morgen fahre

Ja ihre Mutter braucht unſere liebe Marianne tönte m
Evelyns metalliſche Stimme dazwiſchen Und ich muß ſie wol
fortlaſſen ſo ſchwer es mir wird Aber wollteſt Du ni
Deine Sachen vacken Liebe

Das Herz war ihm übervoll ſo voll daß er ſich keinen
Rat mehr wußte und keine Rettung Vor drei Wochen war er hier
an der table höte mit Miß Evelyn und ihrer jungen Geſell
paftzri zuſammengetroffen und ſeitdem war er der Begleiter
er beiden jungen Damen auf all ihren Spaziergängen ihr

Cicerone durch die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihr Führer
bei den zahlreichen Ausflügen in die Umgebung geweſen Auf
den erſten Blick hatte es ihm die Schönheit und die verführeriſche
Eleganz der jungen Amerikanerin angetan und ihre beſtrickende
Liebenswürdigkeit hatte ihn nach wenigen Tagen ſchon vollends
beſiegt Wenn er ihr ſeine Liebe nicht geſtand ſo verſchloß ihm
einzig das Bewußtſein des großen Unterſchiedes den Mund den
ihr Reichtum und ſeine Mittelloſigkeit zwiſchen ihnen ſchuf Wie
ſollte er es auch wagen ſie um ihre Hand zu bitten er der
arme Philologe dem die Studienreiſe hierher ſchon wie ein
Gnadengeſchenk des Himmels erſchienen war die Tochter eines
der amerikaniſchen Dollarkönige die die ganze Welt geſehen hatte
und der eine Fahrt zu den Pyramiden nicht mehr bedeutete als
ein kleiner Ausflug Von Stunde zu Stunde brannte ſein
Herz in hellerer Glut die noch geſchürt wurde durch ihre Liebens
würdigkeit Aber wenn er ſich einmal Mut gemacht hatte und
ſprechen wollte dann war es ſeltſamerweiſe gerade dieſe immer
gleichbleibende Liebenswürdigkeit die ihn im letzten Augenblick
wieder mutlos machte Und eines Tages geſchah ihm etwas wunder
bares Der Zufall hatte es gefügt daß er einige Stunden allein
mit der Geſellſchafterin verbrachte die er bis dahin kaum beachtet
hatte Sie hatten über Kunſt und Literatur geſprochen und
zu ſeiner ſtändig wachſenden Verwunderung hatte ſie ſo um
faſſende Kenntniſſe und ein ſo feines Verſtändnis an den Tag
gelegt wie er ſie bei einem weiblichen Weſen zuvor nicht ange
troffen hatte Er machte plötzlich die Entdeckung daß Fräulein
Marianne zwei ungewöhnlich ſchöne große und tiefe Augen ihr
eigen nannte und er ſah vielleicht ein wenig zu tief in dieſe
Augen hinein Denn von jenem Tage an lebte er in einem Zwie
ſpalt der Empfindungen aus dem er ſich nicht mehr heraus fand
Bald glaubte er daß die ſchöne Amerikanerin ſein Herz ausſchließ
lich beſaß und dann wieder kamen Augenblicke in denen er ſich
einer innigen Zuneigung zu ihrer ſtillen und beſcheidenen Geſell
ſchafterin bewußt zu werden glaubte Da hatte ihn Miß Evelyn
heute durch die Mitteilung überraſcht daß ihre liebe Marianne
t ſei ſie zu verlaſſen Eine wehe Traurigkeit hatte ihneſchleichen wollen aber er hatte ſich klar gemacht daß dies wohl

die beſte Löſung ſei Das was er unter Liebe verſtand fühlte er
doch nicht für Fräulein Marianne Und wenn er mit Miß Evelyn
allein blieb und nicht mehr durch die ſtörende Gegenwart einer
Dritten gehindert war würde er wohl auch endlich den Mut
finden ihr das Geſtändnis ſeiner Liebe abzulegen

Unten tönte der Gong und erinnerte ihn daran ſich für das
Abendeſſen fertig zu machen Er ſuchte ſeine Taſche um Kamm
und Bürſte hervorzuholen und entdeckte ſie endlich in einem
Winkel des Zimmers Noch immer ganz von ſeinen unruhigen
Gedanken in Anſpruch genommen drehte er den Schlüſſel und griff
hinein Ein harter Gegenſtand kam ihm in die Hände und er
zog ihn hervor Zerſtreut betrachtete er ihn dann aber drehte er
ihn verwundert ein paarmal hin und her Es war ein in rotes
Leder gebundenes Buch und er erinnerte ſich nicht es beſeſſen
zu haben Als er es aufſchlug entdeckte er daß die Seiten
offenbar von einer weiblichen Hand eng beſchrieben waren
und kopfſchüttelnd blätterte er das Bändchen durch um vielleicht
den Namen des unbekannten Beſitzers zu finden

Er bemerkte dabei daß es ſich um Tagebuchaufzeichnungen
handeln mußte Jn angeborener Diskretion vermied er es etwas
von dem Text zu leſen bis er plötzlich faſt am Ende des Buches
auf ſeinen eigenen Namen ſtieß Nun konnte er allerdings trotz
ſeiner ſchwachen Gewiſſensbiſſe der Verſuchung nicht mehr wider
ſtehen ſich zu überzeugen was da von ihm geſagt ſein mochte
Er begann zu leſen und mit jedem Augenblick wurden ſeine
Augen größer

Unter dem Datum eines um zwei Wochen zurückliegenden
Tages fand er da die Eintragung

Heute mit Doktor Burkhardt unterhalten Die ſchönſten
Stunden die ich ſeit zwei Jahren verleben durfte So iſt er wie
mein Vater war ernſt und klug und gut Und ich ertrage das
Spiel nicht mehr lange das ſie mit ihm treibt Sie ſoll ihres
gleichen in ihre Netze ziehen wie bisher Abenteurer die nichts
zu verlieren haben Weshalb mußte ſie ihn in einer unbegreif
lichen Laune gerade auf ihn verfallen der ſo wenig zu ihr paßt

Und zwei Tage ſpäter
Vielleicht tue ich ihr doch unrecht Jch will gewiß nicht un

gerecht ſein gewiß nicht Wenn ſie ihn liebt daß er ſie liebt
ſehe ich ja ſo wird es vielleicht ihr Glück ſein Sie iſt ja doch
zu bedauern ruhelos und glücklos wie ſie iſt Und ſie iſt doch
ſo reich

Wieder einige Tage ſpäter
Wir ſind heute wieder zufammen hinausgefahren Es war

cin herrlicher Tag er ſprach viel mit ihr Jch glaubte er
unterhält ſich gern mit mir wir haben ſo viel Jntereſſen gemein

Dann einge gleichgültige Notizen über den Beſuch von
Muſeen über Ausgaben über Spaziergänge und allerlei Be
obachtungen die von einem reichen Gemüt und offenen Augen

i ablegten Und endlich mit dem Datum des geſtrigen
ages

Jch habe mich doch nicht getäuſcht in ihr Geſtern kam ein
Jtaliener hier an ein Graf der ausſieht wie ein Strauchdieb
Sie iſt begeiſtert von ihm am liebſten hätte ſie ſofort ſeine

Bekanntſchaft gemacht Den Doktor Burkhardt findet ſie plötzlich
recht läſtig Da konnte ich nicht mehr ſchweigen ich habe ihr

geſagt wie es mir um Herz war So böſe habe ich ſie noch nicht
geſehen Sie hat mich auf der Stelle entlaſſen morgen muß ich
reiſen Es iſt mir gleich daß nun wieder der Kampf um die
Exiſtenz beginnt aber wenn ſie nur ein Wort geſagt nur ein
wenig eingelenkt hätte wäre ich doch geblieben Jch ertrage es
ja kaum fortzugehen So wie ihn habe ich noch nie einen
Mann

Weiter laß Doktor Herbert Burkhardt nicht Eine dunkle
Glut brannte in ſeinen Wangen und er ſtarrte auf das zuge
Wagens Buch wie ein Träumender Was war das wie kam
das in ſeinen Beſitz Er konnte ſich keinem Zweifel darüber
hingeben wer die Schreiberin war und ſeltſam nicht den
leiſeſten Schmerz verſpürte er über das was ihm ihre Zeilen ent
hüllt hatten Nur Scham Scham über ſeine Blindheit und
eine ſeltſame Freude die ihm das Herz laut ſchlagen ließ Aber
wie war er zu alledem gekommen Sein Blick fiel auf die
Handtaſche der er das Buch entnommen hatte und gleich
zeitig gewahrte er eine zweite die halb von ſeiner Reiſedecke
verborgen friedlich in der Sofaecke ruhte Eine davon war
zweifellos nicht ſein Eigentum und er überzeugte ſich raſch welche
der beiden Handtaſchen fremdem Beſitz entſtammten Wie kam
ſie in ſein Zimmer Für die Dauer eines Atemzuges durchzuckte
ihn ein häßlicher Verdacht Wenn die Schreiberin ſie abſichtlich
hineingeſtellt hatte damit er Aber der Gedanke war zu
abenteuerlich als daß er ihn ernſthaft hätte erwägen können So
blieb ihm nur die Möglichkeit daß es ſich um ein Verſehen des
Stubenmädchens handelte und durch das Stubenmädchen auch
wollte er Fräulein Marianne ihren Beſitz wieder zuſtellen laſſen
vhne daß das junge Mädchen jemals erfuhr wer ihre Taſche in
Verwahrung gehabt hatte

Er wollte ſich eben hinausbegeben einen dienſtbaren Geiſt zu
rufen als leiſe und in einer ſeltſamen Art an die Tür gepocht
wurde Ein Gedanke der ihm blitzartig durch den Kopf ſchoß
veranlaßte ihn ſich ſtill zu verhalten und bis an die Wand zurück
zutreten Wenige Augenblicke darauf wurde die Tür behutſam
geöffnet der Conte Erneſto Migliacci ſchob ſich durch den Spalt
und hatte mit einem raſchen ſicheren Griff Fräulein Mariannes
Handtaſche erfaßt

Gleich darauf freilich hielt ihn ſelbſt eine feſte Hand am Kragen
und eine ſehr energiſche Stimme fragte

Was ſuchen Sie denn da Verehrteſter
Erneſto Migliacci hatte vor Schrecken die Taſche fallen laſſen

Und in ſeiner Verwirrung ſtammelte er
Pardon ich ich wußte nicht daß Sie zu Haus ſein

Es haben zu Tiſch geläutet
Eine Viertelſtunde darauf war der Graf ſeiner Titel und

Würden entkleidet und Fräulein Marianne hatte ihre Handtaſche
wieder Sie kam jedoch am nächſten Tage noch nicht dazu ſie in
Benutzung zu nehmen Denn Doktor Herbert Burkhardt ihr Ver
lobter wollte ſie nicht eher reiſen laſſen als bis er ſeine Studien
beendet hatte und ſie perſönlich in ihre neue Heimat geleiten
konnte Und es tat der Freude an ihrem weiteren Aufenthalt
keinen Abbruch daß Miß Evelyn Miller ſchon am nächſten Tage
ihre Sachen packte um wie ſie ſagte ein bißchen nach Japan zu
fahren

Wie weckt man bei Kindern den Sinn für
DPYoeſe

Von M Barh
Aus den Erfahrungen in den Schulbibliotheken und den

Büchern die dort vorwiegend von den Kindern begehrt wurden
will man feſtgeſtellt haben daß die Kinder Gedichte garnicht
liebten und die Gedichtbände unbenutzt in den Schränken ſtänden
Daß die erſte Behauptung durchweg für alle Kinder wahr ſei
möchte ich entſchieden beſtreiten ſie mag bei einigen oberflächlich
erzogenen Großſtadtkindern zutreffen aber die bedauerliche Ent
deckung wird vielmehr auf ſchlecht zuſammengeſtellte Gedichtbücher
zürückzuführen ſein als darauf daß Kinder Gedichte überhaupt
nicht lieben Eine Art nehme ich allerdings aus die Jdhylle
Kein friſches und temperamentvolles Kind hat Sinn für ſang
atmige Naturſchilderungen Jch weiß z B aus meiner eigenen

Rauhbeinzeit welch ehrlicher Haß mich gegen ſo ein albernes
Gedicht packte Jrin eine Jdylle die jeht zum Glück aus den
Schulbüchern verſchwunden iſt

Durch ſolche und ähnliche Kindheitserfahrungen aber lernte
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